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(Orb. 1. 6. 1940 Nr. 7627.) 

Ausbau der Bronzeglocken. 
Das Kommissariat der Fuldaer Bischofskonfe- 

renz in Berlin teilt uns unter dem 25. Mai ds. 
Js. folgendes mit: 

Gemäß Mitteilung des Reichsstandes des Deut- 
schen Handwerks vom heutigen Tage wird der 
Ausbau der Bronzeglocken auf unbe- 
stimmte Zeit verschoben, jedoch wird in 
den Landeshandwerksbezirken Nordmark, West- 
falen und Rheinland (Bezirk Köln und Aachen), 
wie anfänglich vorgesehen war, mit dem Ausbau 
am 1. Juni begonnen. Es werden aber 
auch in diesen Bezirken zunächst nur die Glocken 
der Gruppe A abgenommen. Befinden sich in 
einem Turm neben Glocken der G r u p p e A auch 
Glocken der Gruppe B, C oder D, so unter- 
bleibt vorläufig der Ausbau. 

Freiburg i. Br., den 1. Juni 1940. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 1. 6. 1940 Nr. 7627.) 

Belassung einer kleinen Läuteglocke. 
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks in 

Berlin NW 7, Neustädtische Kirchstraße 4—5, 
gibt unterm 15. Mai 1940 nachstehendes bekannt: 

An die 
Oberste Katholische Kirchenkanzlei 

Berlin C 2, Oranienburgerstraße 13. 
Gemäß den Auflagen, die uns von der Reichs- 

stelle für Metalle bei der Durchführung der 
Bronzeglocken - Abnahme gemacht wurden, haben 
wir unseren Leitstellen folgende Durchführungs- 
bestimmungen bekannt gegeben: 

1. Belassung einer Läuteglocke: 
Der Leiter der Reichsstelle für Metalle, 

S S - Oberführer Zimmermann, hatte den 
Kirchen zugesagt, daß ihnen eine kleine Läu- 
teglocke so lange wie möglich belassen werden 
soll. Da bei der Abnahme der Glocken in 
Glockentürmen ein nochmaliger Einsatz von 
Handwerksbetrieben zur Abnahme der Läu- 
teglocken aus technischen Gründen nicht in 
Frage kommen kann, ist nach folgenden Richt- 
linien zu verfahren: 

- a) Die Läuteglocken aus Bronze, die vor- 
läufig belassen werden, dürfen nicht schwe- 
rer als 25 kg sein. 

b) Eine Bronzeglocke ist für Läutezwecke nur 
dann zu belassen, wenn der Glockenturm 
nicht Stahlglocken trägt, die zu Läute- 
zwecken verwendet werden können, 

o) Die nachträgliche Abnahme der Läute- 
glocken hat durch den Besitzer selbst zu 
erfolgen, ebenso die Ablieferung der Läu- 
teglocken beim Sammellager oder bei der 
Bahnstation. Zusätzliche Kosten dürfen 
der Leitstelle nicht entstehen. 

2. Die Ablieferung der Läuteglocken 
hat binnen 14 Tagen nach Aufforderung 
des Glockenbesihers durch die Kreishand- 
werkerschaft bei der vorgeschriebenen Ab- 
nahmestelle zu erfolgen. 

Freiburg i. Br., den 1. Juni 1940. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 3. 6. 1940 Nr. 7620.) 

Luftschutz in Kirchen. 
Wir bringen nachstehenden Erlaß des Reichs- 

minifters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der 
Luftwaffe vom 6. April 1940 (Ministerialblatt 
des Reichs- und Preußischen Ministeriums des 
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Innern vom 24. April 1940 S. 799) zur Kennt- 
nis. — Die Buchdruckerei A. Lackerbauer in Viech- 
tach (Bayerische Ostmark) ist vom Reichsminifter 
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
mit der Herstellung und dem Vertrieb der Vor- 
schrift L Dv. 755 / 3 „Anweisung für die Durch- 
führung des Luftschutzes in Kirchen" beauftragt 
worden. 

Ber spreia für bie 2Ibgabe ber SBorfchriß be« 
trägt bei Abnahme von einem Stück 0,15 Jl.il, 
10 Ha 49 6L 0,12 Æ,#, 50 Ha 99 6t. 0,11 J2Æ, 
100 unb mehr Stüd 0,10 ÆÆ baa Stüd. 

Freiburg i. Br., den 3. Juni 1940. 
Erzbischöfliches Ordinariat. 

# 
Anweisung für die Durchführung des Luft- 

schutzes in Kirchen. 
I. Allgemeines. 

1. #0#%, ßapeKen unb fonßige gum ©ottea« 
bienß beßimmte ©ebäube gehren ohne SRüdf auf 
ihre @rbße gum erweiterten Setbßfchuh. Sür He 

bea Busts chußea in ^ir^^eu ßnb 
bea^alb in erster Binie He SRicHIinien für bie 
^ur^^fü^ruug bea erweiterten Gelbftfchuhea im 
Bußf^uh (23)0. 755) maßgebenb. daneben gelten 
folgende besonderen Anweisungen: 

II. Ständige Maßnahmen. 
A. Personelle Maßnahmen. 

2. a) 3e^riebaIuf^fc^u^^Iei^er. 
%la %etTiebHußfcbuHeiter 1st eine gur ©efotg« 

schaß ber Kirche gehbrenbe 9)6^ gemäß § 9 ber 
(5rßen 3)u#f.'%0. gum Bußfchußgefeh ln ber 
Fassung vom 1. September 1939 (RGBl. I S. 
1630) poligeiltch herangugiehen. Er muß ln ber 
Nähe der Kirche wohnhaft sein. 

b) Gefolgschaft. 
(1) Zu der Gefolgschaft im Sinne der L Dv. 755 

(Ziff. 10) gehören die Geistlichen, Organisten, Kü- 
ßer, ©Ibdner unb sonstige bon ber ßlrcbenge, 
meinde unmittelbar beschäftigte Personen. Ist diese 
^er^^nenaa^I gu gering, um aua ihr eine wirf« 
fame Einfaßgruppe gu bllben, so sönnen Ergänz 
gungaß&ße aua ben ln ber %ähe ber ßlrd)e woH 
nenben ^lr^^enmilg^iebem gern. § 9 ber Erßen 
durchs. ' gum Bußfchußgeßh potigeitlch h^««' 
gezogen werden. Zu diesem Zweck schlägt der 
SBetrlebatußßhuHeüer ber Rüche bem örtlichen 
Bußf^^uhtel^er geeignet erf^^einenbe SDlttgaeber ber 
betreffenben ^lr^^engemeinbe bor. 3ei ber 2tua« 
wähl biefer ^erfonen bat ber SBetriebaluf##« 
letter barauf SBebacht gu nehmen, baß nur fokhe 

herangezogen werden können, die auch im Ernstfall 
für den Luftschutz der Kirche zur Verfügung ste- 
hen und möglichst nicht in anderen Betrieben be- 
ruflich tätig sind. Bevorzugt kommen hierfür z. 
B. selbständige Gewerbetreibende, Kaufleute, Hand- 
werker, Pensionäre und auch Frauen in Betracht. 

(2) Weiterhin ist bei der Auswahl der heran- 
zuziehenden Personen darauf zu achten, daß we- 
nigstens ein Teil der Einsatzgruppe jederzeit in 
der Nähe der Kirche anwesend ist und Doppel- 
heranziehungen, insbesondere zum Selbstschutz in 
den benachbarten Wohnhäusern und zugleich auch 
zur Einsatzgruppe für die Kirche, vermieden wer- 
den. 

c) Einsatz- und Bereitschaftsgruppen. 
Die Einteilung der Gefolgschaft und die Auf- 

stellung der erforderlichen Einsatz- und Bereit- 
schaftsgruppen hat sich grundsätzlich der Größe, 
Bauart und Luftgefährdung der Kirche anzupas- 
sen. Es bleibt dem örtlichen Lufffchutzleiter über- 
lassen, die Anzahl, Art und Zusammensetzung der 
aufzustellenden Einsatz- und Bereitschaftsgruppen, 
je nach der Notwendigkeit, festzusetzen. Die Maß- 
nahmen haben sich lediglich im Rahmen des Not- 
wendigen zu halten (vgl. Ziff. 13 der LDv. 755). 

3. (1) Die durch die Einrichtung, Aufstellung 
und den Einsatz der gesamten Einsatzgruppe 
entstehenden Kosten trägt die Kirche. 

(2) Die hierfür maßgebenden Bestimmungen der 
Erßen Durchs.'SB &um 2ußßh#ge# fnben 
entsprechende Anwendung. 

B. @#[#6 ^aßnahmen. 
4. Für jede Kirche sind die notwendigen Luft- 

schuhräume herzustellen. Für Neu-, Um- und 
Erweiterungsbauten gelten He %orßhrißen ber 
^weiten Durchs.gum Bußßhußgefeb born 
4. SDtai 1937 (9t@%L I 0. 566) mit ben Hm« 
ergangenen 2tuaführunga«SBeßimmungen^ unb 
Durchführung^« Erlaßen*. Ea ist angußreben, 
auch in beßebenben streben Bußfchußräume nach 
Hefen Borßhrißen berguricHen. 3ß Hea nach ben 
gegebenen Zeitumständen nicht möglich, so sind 
ble Buftßbußraume minbeßena in bebelfamäßiger 
Form nach den Vorschriften der Neunten Durchs.- 
VO. zum Luftschuhgesetz vom 17. August 1939 
^@#1. I S. 1391) nebß %uaf#runga ; %eßim« 
münzen ^ herzurichten. Ist wegen besonderer Um- 
ßänbe ein genügender Sd# ber Rircbenbefucber 
ni# gu erreichen, so wirb ßcb bei Verschärfung 
ber Bußtage eine borübergehenbe Schließung ber 
Kirchen nicht vermeiden lassen (vgl. Nr. 10 a). 
3)ie Errichtung ber 2ußfch#räume wirb hier unb 
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da nur in benachbarten Häusern durchführbar sein. 
Hierbei sind vornehmlich nur solche Häuser aus- 
zuwählen, die außerhalb des Trümmerbereichs der 
^#6 Kegen. (ErKM # bet (Eigentümer be* 
für den Ausbau des Luftschuhraumes der Kirche 
in Betracht kommenden Nachbarhauses zur frei- 
willigen Duldung des Einbaues nicht bereit, so 
ist bei dem örtlichen Luftschutzleiter ein Antrag 
auf Erzwingung der Duldung nach dem Reichs- 
leistungsgesetz vom 1. September 1939 (RGBl. 
I S. 1645) in Verbindung mit der Bekanntma- 
chung von Bedarfsstellen außerhalb der Wehr- 
macht, die zur Inanspruchnahme von Leistungen 
nach dem Wehrleistungsgeseh berechtigt sind, vom 
30. 3uguß 1939 (SR®BL I G. 1541) au (Men. 
Die durch die Inanspruchnahme entstehenden Ko- 
sten trägt die Kirchengemeinde. 

5. In der Kirche muß durch geeignete Anschläge 
und sonstige organisatorische Maßnahmen die rich- 
tige Verteilung der Gemeinde auf die einzelnen 
Luftschuhräume sichergestellt werden. 

6. Die Verdunklung ist nach den Vorschriften 
der Achten Durchführungs - Verordnung zum Luft- 
fchuhgeseh (Verdunklungs - V O.) vom 23. Mai 
1939 (RGBl. I S. 965) durchzuführen. Wegen 
der Eigenart der Kirchen werden im allgemeinen 
nur Verdunklungsmaßnahmen an den Lichtquellen 
in Betracht kommen. 

. 7. Die Geräteausstattung richtet sich nach dem 
Anhang 5 der LDv. 755. Mit Zustimmung des 
örtlichen Luftschutzleiters kann in kleineren Kirchen 
hiervon abgewichen werden. In diesem Fall müs- 
sen jedoch mindestens die Geräte vorhanden sein, 
die nach der Siebenten Durchs.-VO. zum Luft- 
#^6# nom 23. SIRui 1939 (SR®BL I G. 963) 
für eine Luftschutzgemeinschaft vorgeschrieben sind. 

8. Die Entrümpelung der Böden und Türme 
ist nach den Vorschriften der Dritten Durchf.-VO. 
zum Luftschuhgesetz vom 4. Mai 1937 (RGBl. I 
S. 566) durchzuführen. Böden und Türme sind 
auf gefahrlose Gangbarkeit zu überprüfen. 

9. Für den Schuh von Kunstschähen gelten die 
Bestimmungen der LDv. 755/6 — Richtlinien 
für die Durchführung des Luftschutzes in Museen, 
Büchereien, Archiven und ähnlichen Kulturstätten 
nom 26. Slugufi 1939 (SR SIR BL G. 1386; SRSIR 
BK B. G. 1871) — sinngemäß. 

III. Maßnahmen nach Aufruf des 
zivilen Luftschutzes. 

10. Die Luftgaukommandos können unter Be- 
rücksichtigung der Kriegs- und Luftlage in den 
Luftschutzorten I., II. und III. Ordnung anordnen: 

a) Es dürfen stets nur so viele Personen zum 
Gottesdienst zugelassen werden, wie in den 
vorhandenen Luftschuhräumen unterzubringen 
sind. Beim Fehlen von Luftschuhräumen 
kann der Gottesdienst untersagt werden. Ge- 
gebenenfalls wird der Gottesdienst für die 
einzelnen Teile der Gemeinde zu verschiede- 
nen Zeiten anzusehen sein, um die Zahl der 
Kirchenbesucher bei jedem Gottesdienst der 
Zahl der vorhandenen Luftschutzraumplätze 
anzupassen. Eine Beschränkung der Teil- 
nehmerzahl muß auch erfolgen, wenn das 
Aufsuchen der Luftschutzräume durch die an- 
wesenden Kirchenbesucher wegen ungünstiger 
Zugangswege nicht mit der gebotenen Be- 
schleunigung durchgeführt werden kann. 

b) Ist die Raumhelligkeit in der Kirche wegen 
der durchgeführten Verdunklungsmaßnahmen 
so gering, daß ein schnelles Aufsuchen der 
Luftschutzräume bei Fliegeralarm nicht ge- 
währleistet erscheint, so darf der Gottesdienst 
bei Dunkelheit nicht stattfinden. 

c) Es ist sicherzustellen, daß die Kirchen, wenn 
sie nicht ohnehin offen stehen, jederzeit ge- 
öffnet werden können. 

d) Dort, wo durch das Läuten der Kirchen- 
glocken Störungen des Flugmeldedienstes 
oder der Flakartillerie möglich sind, können 
enffprechende Beschränkungen angeordnet wer- 
den. 

11. Bei allen Fragen, die Beschränkungen des 
Gottesdienstes oder das Läuten der Kirchenglocken 
betreffen, sind die zuständigen Kirchenbehörden zu 
beteiligen. 

12. Die Lustgaukommandos können mit Aus- 
übung der genannten Anordnungsbefugnis die ört- 
lichen Luftschuhleiter beauftragen. 

IV. Maßnahmen bei Fliegeralarm. 

13. Fällt der Fliegeralarm in den Gottesdienst, 
so ist dieser zu unterbrechen. Die Gemeindemitglie- 
der und die Einsatzgruppe suchen die Luftschutz- 
räume auf. 

14. Fällt der Fliegeralarm in die gottesdienst- 
freie Zeit, so begeben sich die Mitglieder der Ein- 
satzgruppe zunächst in die jeweils nächstgelegenen 
Luftschuhräume. Es ist sicherzustellen, daß min- 
destens ein Mitglied der Einsatzgruppe während 
des Luftangriffs von Zeit zu Zeit, möglichst aus 
der Deckung heraus, die Kirche auf etwa einge- 
tretene Luftangriffschäden beobachtet. Nach Been- 
digung des Luftangriffs (Verstummen des Flak- 
feuers, des Propellergeräusches oder der Einschläge) 



276 Nr. 15 1940 

oder bei Brandgefahr begibt sich die Einsatzgruppe 
selbständig aus den verschiedenen Luftschutzräumen 
zu einem vorher vom Betriebsluftschuhleiter be- 
stimmten Treffpunkt, um von dort unter Führung 
des Betriebslustschuhleiters eine etwa notwendige 
Schadensbekämpfung aufzunehmen. Es wird darauf 
hingewiesen, daß der Betriebsluftschutzleiter gem. 
§ 9 Abs. 5 der Ersten Durchf.-VO. zum Luft- 
schutzges. nach Aufruf des Luftschutzes die Befugnis 
besitzt, auch solche Personen, die nicht zur Einsatz- 
gruppe gehören, zur Beseitigung dringender Schäden 
vorübergehend heranzuziehen. 

V. Maßnahmen nach Entwarnung. 

15. Sofern nicht bereits während des Luftan- 
griffs Schäden bemerkt wurden, hat der Betriebs- 
luftschuhleiter mit Hilfe der Angehörigen des Feuer- 
löschtrupps nach der Entwarnung in der Kirche 
festzustellen, ob Lustangriffsschäden aufgetreten sind. 
Die übrigen Kräfte der Einsatzgruppe warten das 
Ergebnis der Feststelluugen an dem vorher bestimm- 
ten Treffpunkt in der Nähe der Kirche ab. Sind 
Schäden entstanden, ist nach Abschn. IV Ziff. 14 
Satz 3 und 4 zu verfahren. 

1 Vgl. RGBl. 1937 I S. 568; 1939 I S. 1581. 
' 1937 6. 1652. 
» 3t@3L 1939 I 6. 1393. 

(Orb. 29. 5. 1940 Nr. 7341.) 

Schallplattenaufnahmen der Glockengeläute. 
Da viele Pfarreien demnächst mit der Abgabe 

ihres Geläutes rechnen müssen, wird es erwünscht 
sein, für einen angemessenen Preis - von 320 H 
an - den Klang ihrer Glocken auf Schallplatten 
festzuhalten. 

Die Telefunkengesellschaft ist in der Lage, einen 
mit neuesten technischen Mitteln ausgerüsteten Auf- 
nahmewagen für die Schallplattenaufnahme der 
Glocken, deren Abgabe ins Auge gefaßt ist, zur 
Verfügung zu stellen. 

Interessenten mögen sich umgehend wenden an: 
Caritas -Lichtbildgesellschaft G.m.b.H. 
(Calig) in Freiburg i. Br., Werthmannhaus, die 
im Auftrage der Telefunkengesellschaft die nähe- 
ren Mitteilungen macht und Verhandlungen führt. 

Freiburg i. Br., den 29. Mai 1940. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 31. 5. 1940 Nr. 7623.) 

päpstliches werk der hl. Kindheit. 
Der letzten Sendung der Zeitschriften an die 

Pfarrämter lag der Kontoauszug über die Mit- 
gliederbeiträge 1939 des Werkes der hl. Kind- 
heit in doppelter Fertigung bei. 

Um die heimische Diaspora und die Mission 
vor Verlust zu bewahren, werden die Herren 
Vereinsleiter aufgefordert, das Duplikat sorgfältig 
auszufüllen und umgehend an das General- 
sekretariat des Päpstlichen Werkes der Hl. Kind- 
heit in Aachen, Stephanftr. 35, zurückzusenden. 

Freiburg i. Br., den 31. Mai 1940. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Päpstliche Auszeichnung. 
Seine Heiligkeit Papst Pius XII. haben den 

Herrn Erzb. Geistl. Rat Anton Sauter sen., 
Rektor des St. Fideliskonviktes in Sigmaringen, 
zum Päpstlichen Geheimkämmerer er- 
nannt. 

verzicht. 
Der Hochwürdigfte Herr Erzbischof hat den Ver- 

zicht des Pfarrers Joseph Hummel auf die 
Pfarrei Mahlberg mit Wirkung vom 1. Juli 
ds. Js. cum reservatione pensionis angenommen. 

Versetzungen. 
29. Mai: Franz Allgaier, Vikar in Villingen, 

Münfterpfarrei, als Pfarrverweser nach 

29. „ Franz Anton Fränznick, Pfarrer 
in Mörsch, unter Absenzbewilligung 
als Pfarrverweser nach Bollschweil. 

29. „ Paul Großkinsky, Vikar in Frei- 
burg i. Br., St. Johann, i. g. E. nach 
Mannheim, St. Elisabeth. 

4. Juni: Franz Benitz, Vikar in Schwetzingen, 
i. g. E. nach Mannheim, Herz-Jesu- 
Pfarrei. 

4. „ Wilhelm Egle, Vikar in Mannheim, 
Herz-Jesu-Pfarrei, als Pfarrvikar nach 
Villingen, Münsterpfarrei. 

4. „ Willi Lang, bisher beurlaubt, als 
Vikar nach Schwetzingen. 
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